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JPMorgan stockt
Bürofläche auf

FRANKFURT � Die US-Bank
JPMorgan hat ihre Bürofläche
in Frankfurt massiv erhöht.
„Frankfurt ist schon heute
ein wichtiger Finanzplatz
und hat sehr viele Vorteile zu
bieten“, sagte Deutschland-
Chefin Dorothee Blessing der
„Frankfurter Allgemeinen
Sonntagszeitung“. Bisher be-
schäftigt die Bank 450 Mitar-
beiter in Frankfurt. Vorsorg-
lich hat sie nun eine neue Bü-
roetage für weitere 200 Mitar-
beiter angemietet. � dpa

IN KÜRZE

Lottozahlen
5 - 24 - 28 - 37 - 40 - 44

Superzahl: 8

Spiel 77
2 0 9 0 6 6 8

Super 6
5 4 7 1 3 1

6 aus 45
1 - 10 - 15 - 31 - 36 - 40

Zusatzspiel: 34

13er-Wette
0 - 1 - 2 - 1 - 2 - 0 - 2 - 2 -

1 - 0 - 1 - 1 - 1

Glücksspirale
Endziffer
1 gewinnt 10,00
57 gewinnt 25,00
734 gewinnt 100,00
9 157 gewinnt 1000,00
51 084 gewinnt 10 000,00
967 749 gewinnt 100 000,00
020 161 gewinnt 100 000,00

Prämienziehung
Los-Nr. 3 364 357 gewinnt

10.000 EURO als monatliche
Sofortrente

Keno-Zahlen
Ziehung vom 03. 03. 2018
2, 6, 9, 10, 12, 13, 17, 19, 24, 26,

27, 31, 32, 36, 46, 50, 59, 66, 67, 69
Plus 5: 9 4 5 1 4

Ziehung vom 04. 03. 2018
2, 6, 8, 13, 17, 21, 25, 27, 28, 35,

37, 41, 43, 52, 60, 61, 62, 64, 69, 70
Plus 5: 3 1 7 0 8

Eurojackpot
Quoten vom 02. 03. 2018

Gewinnklassen:
1: unbesetzt
2:  4 x 440 725,60 Euro
3: 4 x 155 550,20 Euro
4: 61 x 3 400,00 Euro
5: 707 x 264,00 Euro
6: 1 113 x 130,40 Euro
7: 2 712 x 45,80 Euro
8: 36 448 x 17,60 Euro
9: 35 950 x 17,30 Euro
10: 57 170 x 15,50 Euro
11: 194 201 x 8,30 Euro
12: 526 600 x 7,50 Euro

(Angaben ohne Gewähr)

GEWINNZAHLEN
UND QUOTEN

20 Jahre Protest im Terminal
Flughafen-Ausbaugegner fordern längeres Nachtflugverbot und weitere Schritte gegen Ryanair

FRANKFURT �  Schon vor
20 Jahren forderten Bürger-
initiativen einen Ausbaustopp
am größten deutschen
Flughafen und ein achtstündiges
Nachtflugverbot. Heute
feiern sie ihren Jahrestag –
und halten an ihren Zielen
unbeirrt fest.

Auch nach 20 Jahren wollen
die Bürgerinitiativen gegen
den Ausbau des Frankfurter
Flughafens ihre Arbeit unbe-
irrt fortsetzen. Im Mittel-
punkt stehe derzeit unter an-
derem, andauernde Verstöße
gegen das Nachtflugverbot zu
unterbinden, sagte der Spre-
cher des Bündnisses der Bür-
gerinitiativen (BBI), Thomas
Scheffler. Ein Gespräch des
hessischen Wirtschaftsminis-
teriums mit der Billig-Flugli-
nie Ryanair im vergangenen
Dezember habe zwar eine
Verbesserung gebracht. Den-
noch würden weiter Landun-
gen nach 23 Uhr registriert.

„Hier muss dringend etwas
getan werden“, sagte Scheff-
ler, denn Ryanair wolle die
Zahl seiner Fluge aus und
nach Frankfurt erhöhen.

Das Nachtflugverbot gilt
von 23 bis 5 Uhr. Das Ministe-
rium hatte Anfang Februar
von einem erneuten Ge-
spräch mit der Airline berich-
tet und eine genaue Prüfung
angekündigt. Dem Ministeri-
um zufolge waren im Novem-

ber und Dezember vergange-
nen Jahres jeweils 35 Ryanair-
Flieger verspätet nach 23 Uhr
in Frankfurt gelandet, im Ja-
nuar dann 19, im Februar
noch neun.

Das Bündnis der Ausbaugeg-
ner hat sich am 5. März 1998
gegründet, nachdem Forde-
rungen nach einer weiteren
Start- und Landebahn laut ge-
worden waren. Heute besteht

es eigenen Angaben zufolge
aus mehr als 80 Initiativen,
die aus Stadt und Kreis Offen-
bach, Hanau und dem Main-
Kinzig-Kreis, aus Rheinhes-
sen und Mainz, dem Taunus

und Frankfurt, Darmstadt
und Marktheidenfeld in
Nordbayern stammen. Heute
organisiert das Bündnis die
240. Montagsdemonstration
am Flughafen, die einst mit

Eröffnung der neuen Nord-
west-Landebahn im Jahr 2011
startete.

Die Teilnehmerzahlen sin-
ken jedoch, wie Scheffler ein-
räumte. „Es wäre schön,
wenn mehr junge Leute zu
der Erkenntnis kämen, dass
sie sich uns anschließen.“
Das Bündnis setzt sich unter
anderem für ein Nachtflug-
verbot von 22 bis 6 Uhr sowie
die Verringerung der Flugbe-
wegungen auf maximal
380000 pro Jahr ein und
lehnt den weiteren Ausbau
ab. Im vergangenen Jahr lag
die Zahl der Flugbewegungen
bei mehr als 475000.

Scheffler sagte, er hoffe
langfristig vor allem auf eine
gesellschaftliche Einsicht,
dass „man auch ohne Vielflie-
gerei leben kann“. Die Politik
dagegen habe zuletzt ent-
täuscht: Der hessische Ver-
kehrsminister Tarek Al-Wazir
(Grüne) habe mit großen Ver-
sprechungen Wahlkampf ge-
führt, dann aber „viele Fah-
nen wieder eingerollt“.

Die erreichten Lärmpausen
beispielsweise seien reine
Lärmverschiebungen und
brächten unter dem Strich
nichts. Dies gelte auch für
präzisere Anflugverfahren:
„Sie können noch so präzise
fliegen, hier fliegen sie im
Endanflug immer über Städte
und dicht besiedeltes Ge-
biet.“ � dpa

Nach wie vor versammeln sich jeden Montag hunderte Fluglärm-Gegner im Frankfurter Flughafen.  � Foto: dpa

Auto auf der A5
ausgebrannt

FRANKFURT � Albtraum eines
jeden Autofahrers: Auf der
A5 in Frankfurt ist ein Auto
ausgebrannt. Der Wagen fing
während der Fahrt plötzlich
Feuer, wie die Polizei gestern
mitteilte. Dem 34-jährigen
Fahrer gelang es, den Wagen
auf den Standstreifen zu len-
ken. Er und sein Beifahrer
konnten aussteigen. Kurz da-
rauf stand das über zwölf Jah-
re alte Auto komplett in
Flammen. Die Brandursache
war zunächst unklar. � dpa

Junge verletzt
bei illegalem
Autorennen?

GIESSEN � Nach dem Zusam-
menstoß zweier Autos in der
Gießener Innenstadt prüft
die Polizei weiter, ob sich die
beiden jungen Fahrer zuvor
ein illegales Rennen geliefert
haben. „Wir haben bislang
noch keinerlei Zeugenaussa-
gen, die diese Vermutung be-
kräftigen“, sagte ein Spre-
cher der Behörde am Wo-
chenende. Bei dem Unfall am
Freitagnachmittag war ein
zwölf Jahre alter Junge ver-
letzt worden.

Die beiden 18 und 21 Jahre
alten Fahrer sollen laut Poli-
zei mit ihren PS-starken Wa-
gen durch die Straßen gerast
sein. An einer Ampel stießen
sie zusammen. Der 18-Jährige
erfasste dabei mit seinem
Porsche das Kind, das am
Straßenrand stand. Er und
der Fahrer des Mercedes blie-
ben unverletzt. � dpa

Neunjähriger
an Raststätte

vergessen
HILDESHEIM � Ein neun Jahre
alter Junge ist auf einer Auto-
bahnraststätte zwischen Hil-
desheim und Göttingen ver-
gessen worden und musste
von der Polizei abgeholt wer-
den. Der Junge hatte am
Samstag mit seiner Fußball-
mannschaft in Wolfsburg das
Bundesligaspiel zwischen
dem VfL Wolfsburg und Bay-
er Leverkusen besucht und
war anschließend mit einem
Fanbus auf dem Weg zurück
in seine Heimatstadt Lohfel-
den bei Kassel gewesen, so
die Polizei. Nach einer Pause
auf der Rastanlage Harz-West
war der Bus ohne das Kind
weitergefahren, weil nieman-
dem aufgefallen war, dass er
noch auf der Toilette war.
Geistesgegenwärtig wandte
sich der Junge an Mitarbeiter
der Raststätte, die sofort die
Polizei verständigten. � dpa

Kobolde
und Klänge

Besondere Wanderungen am Nibelungensteig
ZWINGENBERG/LORSCH � Um
Gesundheit, Kobolde und
Klänge geht es bei neuen, ge-
führten Themenwanderun-
gen zum zehnjährigen Beste-
hen des Nibelungensteigs im
Odenwald. Auf der insgesamt
rund 130 Kilometer langen
Route stehen in diesem Jahr
aber auch Wanderungen mit
Geopark-Rangern, für Men-
schen mit Hunden sowie für
Singles auf dem Programm.

Zum Sonnenaufgang und
zum Advent gibt es extra An-
gebote. „Wir feiern das ganze
Jahr“, sagt Projektleiterin Lo-
reen Last von der Wirtschafts-
region Bergstraße in Lorsch.
Der Nibelungensteig führt
vom hessischen Zwingenberg
an der Bergstraße über Amor-
bach (Bayern) bis nach Freu-
denberg am Main (Baden-
Württemberg).

Auf den sieben Etappen
überwinden Wanderer mehr
als 4000 Höhenmeter. Seit
2008 ist der Nibelungensteig
Qualitätswanderweg des
Deutschen Wanderverbands.
In dieser Kategorie gibt es in

der Region Bergstraße, Oden-
wald und Neckartal noch drei
andere Wanderwege, wie die
Sprecherin des UNESCO Geo-
Naturparks Bergstraße-Oden-
wald, Jutta Weber, sagt. Alle
vier werden wegen ihrer Hö-
henunterschiede als „an-
spruchsvoll“ eingestuft.

Der Alemannenweg ist 2018
ebenfalls zehn Jahre alt. Der
hessische Rundweg führt in
sieben Etappen 138 Kilome-
ter durch den Vorderen Oden-
wald. Michelstadt ist Start-
und Endpunkt der Tour, bei
der rund 3500 Höhenmeter
überwunden werden. „Er ist
etwas weniger sportlich als
der Nibelungensteig“, erklärt
die Odenwald Tourismus
GmbH in Michelstadt. Beson-
dere Angebote zum Jubiläum
gebe es aber nicht.

Der Burgensteig Bergstraße
ist in dieser Form erst einige
Jahre alt, wie Weber sagt. Er
führt über neun Etappen 120
Kilometer von Darmstadt
nach Heidelberg, vorbei an
mehr als 30 Burgen und
Schlössern. Der Neckarsteig
zieht sich auf 127 Kilometern
durch Baden-Württemberg,
von Heidelberg bis nach Bad
Wimpfen. Neun Etappen sind
vorgesehen. � dpa

Auch der Alemannenweg
wird zehn Jahre alt

Idylle pur – der Nibelungensteig im Odenwald steht bei Wanderfans
hoch im Kurs.  � Foto: dpa

Gefahr für die kleinen Händler
Handelsverband warnt vor ständigen Rabattschlachten

WIESBADEN � Der hessische
Handelsverband warnt vor
existenzbedrohenden Rabatt-
schlachten unter Händlern.
Es sei ein Armutszeugnis,
dass Kaufanreize fast immer
über den Preis gingen, sagte
Verbandspräsident Jochen
Ruths: „Man macht sich in ei-
ner Zeit das Leben schwer, in
der es eigentlich gut läuft.“
Laut Handelsverband haben
die Rabatte besonders im Tex-
tilhandel überhandgenom-
men. Bei Bekleidung würden
bis zu 40 Prozent der Waren

vergünstigt verkauft. Der
Preis falle oft bereits nach we-
nigen Tagen. Die Margen für
die Händler lägen preisberei-
nigt bei drei Prozent.

Der harte Wettbewerb
könnte laut dem Verband die
Zahl der Bekleidungsfachge-
schäfte in Hessen weiter ver-
ringern.

Man gehe von einem Rück-
gang von bis zu 20 Prozent in
den nächsten Jahren aus, sag-
te Geschäftsführer Michael
Kullmann. Besonders gefähr-
det seien Händler mit kleiner

Fläche. Verbraucherschützer
sehen die Rabattschlachten
mit gemischten Gefühlen:
„Es ist gut, wenn Kunden
günstig einkaufen und ihr
Haushaltsbudget entlasten
können“, erklärte Ute Bitter
von der Verbraucherzentrale
Hessen.

Doch die Rabatte seien teil-
weise unübersichtlich, zu-
dem stelle sich auch die Frage
nach Qualität und Nachhal-
tigkeit der Waren.

Der Handelsverband Hessen
vertritt 7200 Unternehmen

mit insgesamt etwa 160000
Beschäftigten. � dpa

Der hessische Handelsverband
warnt vor existenzbedrohenden
Rabattschlachten unter Händ-
lern.  � Foto: dpa

15 Imame betreuen Häftlinge
Zahl der muslimischen Seelsorger in Gefängnissen wieder angestiegen

WIESBADEN � Die Zahl musli-
mischer Seelsorger in hessi-
schen Gefängnissen hat es in
den vergangenen Jahren er-
höht. Waren es im Jahr 2014
noch sechs Imame, betreuten
Anfang dieses Jahres 15 Geist-
liche die Häftlinge. 2016 wa-
ren es bereits 18 Imame ge-
wesen. Sie bieten unter ande-
rem Einzel- oder Gruppenge-
spräche an und halten das

Freitagsgebet, wie Justizmi-
nisterin Eva Kühne-Hörmann
(CDU) auf Anfrage der SDP-
Fraktion im hessischen Land-
tag berichtete.

Die meisten Imame sind
sunnitische Muslime. Nur ei-
ner gehört der Ahmadiyya
Muslim Jamaat Gemeinde an.
Nach Angaben von Kühne-
Hörmann stehen die Imame
in keinem Arbeitsverhältnis,

sondern sind mit Dienstver-
trägen nebenamtlich be-
schäftigt. Ihre Predigten hal-
ten die Seelsorger auf
Deutsch.

Die meisten muslimischen
Gefangene sind in der Justiz-
vollzugsanstalt Frankfurt I in-
haftiert. Dort war der zustän-
dige Imam im Jahr 2014 acht
Stunden pro Woche tätig,
2016 waren es bereits 30. In

Weiterstadt und Wiesbaden
waren 2016 jeweils zwei Ima-
me mit acht beziehungsweise
25 Wochenstunden beschäf-
tigt. Zwei Jahre zuvor war es
jeweils ein Geistlicher mit
zwei beziehungsweise neun
Wochenstunden. Insgesamt
waren zu Beginn des Jahres
1200 muslimische Gefangene
in hessischen Gefängnissen
untergebracht. � dpa

Schuh geklaut
– Kind bricht

ins Eis ein
ESCHWEGE � Ein Zehnjähriger
ist in einen Teich in Eschwe-
ge eingebrochen und leicht
verletzt worden – dahinter
soll ein übler Scherz zweier
Jugendlicher stecken. Der
Junge wurde von seiner Cou-
sine aus dem Wasser gezo-
gen, so die Polizei. Die Eltern
hatten den Vorfall vom Don-
nerstag erst am Freitag ange-
zeigt. Demnach sollen zwei
Jugendliche dem Jungen auf
dem Heimweg von der Schule
einen Schuh weggenommen
und auf die Eisfläche des
Teichs geworfen haben. Als
das Kind seinen Schuh zu-
rückholen wollte, schubste
ihn einer der Älteren aufs Eis,
wie das Opfer berichtetet.
Der Junge brach ein. Wäh-
rend seine Cousine ihm half,
rannten die Jugendlichen da-
von. Nach ihnen werde noch
gesucht, hieß es. � dpa

Umzug in
Marburg läuft
reibungslos

MARBURG � Der Mammut-
Umzug der Marburger Uni-
versitätsbibliothek (UB) steu-
ert auf seine Halbzeit zu.
„Beim Umzug läuft es so, wie
es soll“, berichtete UB-Spre-
cherin Lydia Kaiser. Heute
soll die Hälfte der 3,2 Millio-
nen Bücher, Zeitschriften
und anderen Medien an ih-
rem Platz im neuen Biblio-
theksgebäude stehen. Bislang
gebe es keine Probleme. „Die
Bücher stehen dort, wo sie
sollen“, sagte die Sprecherin.
Seit 2011 hat die UB den Um-
zug geplant, eine Spezialfir-
ma führt ihn seit Mitte Januar
aus. Die neue Bibliothek wird
am 30. April offiziell eröffnet.
Der 110 Millionen Euro teure
Neubau ist das Herzstück ei-
nes geisteswissenschaftli-
chen Campusbereichs, der
derzeit in der Innenstadt ent-
steht. � dpa

Stichwahl nötig
in der Wetterau

FRIEDBERG � Der neue Land-
rat des Wetteraukreises muss
in einer Stichwahl am 18.
März bestimmt werden. Bei
der Wahl erhielt der 46 Jahre
alte Jan Weckler (CDU) ges-
tern 44,3 Prozent der Stim-
men. Der amtierende Erste
Kreisbeigeordnete Weckler
muss gegen Stephanie Be-
cker-Bösch antreten, für die
33,3 Prozent der Wahlberech-
tigten ihre Stimme abgaben.
Die 46-Jährige (SPD) ist Kreis-
beigeordnete. � dpa


